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Was halten Sie von einer Einteilung der
Mitglieder der KPdSU in, wie manche sagen,
Rechte und Linke?

Bei uns geben sich die neodemokratischen
Kräfte als links aus, obgleich sie die Rückkehr

zu alten Zeiten anstreben. Die aber, die
sich für die Erhaltung kommunistischer
Ideale einsetzen, werden von ihnen Rechte

genannt. Und was die Spaltung der KPdSU
betrifft, so ist das, glaube ich, ein natürlicher
Prozess. Wir hatten ein Einparteiensystem.
Jetzt aber, da wir über die Freiheit der politischen

Selbstbestimmung verfügen, hat natürlich

der Zerfallsprozess der Partei begonnen.
Aus ihr treten jene aus, die nicht aus innerer
Überzeugung, sondern aus irgendwelchen
anderen Erwägungen eingetreten sind.

Bleibt der Marxismus-Leninismus auch
weiterhin die theoretische Grundlage der Partei?

Vorläufig ja. Ich glaube aber, wir benötigen
die Ausarbeitung der Theorie des Kommunismus

unter den gegenwärtigen Bedingungen.

Man muss eingestehen, dass die Theorie
empfindlich zurückgeblieben ist. Wir haben
kein klares Programm, wohin wir gehen und
wonach wir streben.

Karikaturen aus «Nowoje Wremja», Moskau.

Demokratische KP-Fraktion

Oberst als Rebell

Ein Gegenstück zum «schwarzen Obristen»
stellt Oberst Alexander Ruzkoi dar. Er steht
der neugegründeten Fraktion «Kommunisten
für Demokratie» im Parlament der Russischen

Föderation vor. Wir bringen Auszüge
aus einem Interview, das er im April der
Moskauer Zeitschrift «Nowoje Wremja» gegeben
hat.

Die Idee kam mir schon beim vorigen Kon-
gress. Mich empörte damals, dass die
Führung der Gruppe «Russlands Kommunisten»

am Tag nach der Annahme von
Änderungen an der Verfassung gegen die schon
abgestimmten Zusätze auftraten. Da schlug
ich einigen Kommunisten vor, von dieser
Fraktion abzugehen. Damals fand mein
Vorschlag keinen Anklang. Jetzt sprach ich
dieselben Menschen an, und sie unterstützten
meine Idee. An nur zwei Tagen Hessen sich
179 Deputierte bei unserer Gruppe
«Kommunisten für Demokratie» eintragen.

Als wir die Listen präzisierten und die
persönliche Unterschrift forderten, blieben
allerdings 98 Personen. Es gibt auch solche,
die nach einer «scharfen Kritik» in der
Gruppe «Russlands Kommunisten» ihren
Antrag auf den Ausschluss aus der neuen
Fraktion stellten.

Zu uns kommen auch viele Parteilose. Ich
habe eine Extraliste für diese 16 Volksdeputierten,

die seinerzeit aus der KPdSU austraten.

Sie sind mit meiner Erklärung
einverstanden und möchten an der Arbeit unserer
Gruppe teilnehmen.

Ich sehe unsere Gruppe als eine Parlamentsfraktion,

die die öffentliche Initiative
unterstützen wird, wenn diese von den Volksmassen

ausgeht. Schon haben wir eine Arbeitsgruppe

eingesetzt: habilitierte Doktoren,
Arbeiter, Industrielle, Vorsitzende und
Mitglieder von Komitees des Obersten Sowjets
Russlands, selbst Mitglieder des Präsidiums.
Sie werden das Statut und das Programm
ausarbeiten. Wir beabsichtigen nicht, eine
neue KP zu gründen. Ich schlage vor, eine
gesellschaftlich-politische Organisation ins
Leben zu rufen, die ordnungsgemäss
registriert, also eine juristische Person wäre und
das Recht hätte, mit anderen gesellschaft¬

lich-politischen Strömungen zusammenzuarbeiten.

Inzwischen erhalte ich Briefe und
Telegramme: 25 000 Menschen möchten
unserer Organisation beitreten, ohne die
KPdSU zu verlassen. B

Alexander Ruzkoi, Volksdeputierter
der RSFSR
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